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Historie

• 2003 Aufbau der Zentralen Trinkwasserdatenbank 
(ZTWDB) beim LAV LSA

• Seit 01.01.2004 Nutzung der Labordatenbank beim 
LAV LSA 

• 15.12.2004 RdErl. des MS „EDV-gerechter Datentransfer 
von Trinkwasserdaten im Land Sachsen-Anhalt“

• Aufbau lokaler Trinkwasserdatenbanken in den 
Gesundheitsämtern mit elektronischem Datenaustausch 

• Seit 2006 schrittweise Integration der bestellten 
Trinkwasseruntersuchungsstellen und 
Wasserversorgungsunternehmen
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Ministerium für Gesundheit und Soziales
EDV-gerechter Datentransfer von Trinkwasserdaten im Land 

Sachsen-Anhalt

RdErl. des MS vom 15.12.2004 – 21-41607-5-1

- LAV führt ZTWDB und koordiniert die Verfahrensmodalitäten des Datentransfers

- erforderliche Unterlagen: insbesondere Handlungsempfehlung zum EDV-

gerechten Datentransfer nach § 15 Abs. 3 TrinkwV, Objektdatenschnittstelle, 

Analysedatenschnittstelle, Liste mit den Parameterbeschreibungen werden vom 

LAV zur Verfügung gestellt

- Unternehmer und sonstige Inhaber von WVA haben für die Übermittlung von 

Daten das vorgegebene Schnittstellenformat zu gewährleisten

- Gesundheitsämter beteiligen sich am Datentransfer

- bestellte Stellen haben die Analysedaten in dem für die ZTWDB benötigtem 

Datenformat zu Verfügung zu stellen
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von 11 Landkreisen, 3 
kreisfreien Städten

nutzen 12 
Gesundheitsämter TWDB

von 11 bestellten Stellen

LAV-Labor TWDB 

2 Stellen Analysedaten-
schnittstelle

Erreichter Stand



Zentrale Trinkwasserdatenbank in Sachsen-Anhalt 
als Grundlage der Berichterstattung
Mainz, 13. November 2007
Folie 5 U. Rädel/D. Schön, LAV LSA

Voraussetzungen
- Zentrale Datenerfassung und –verwaltung durch zentrale Stelle

- Festlegung einheitlicher Datenformate und verbindlicher Schnittstellenstrukturen

zur Beschreibung von Objektdaten

- Objektname, Objekttyp (12 Objekttypen möglich, z. B. ZW, NETZ, HI)

- Kataster- und Probenstellenschlüssel (ca. 4300 Objekte, ca. 6600
Probenstellen)

- Spezifikation der Wasserarten (RohW, ReinW, Netz, Tank, mobile KA)

- Versorgungsgebiete (versorgte EW, Wassermenge)

- Vernetzung der Objekte

zur Beschreibung von Analysedaten

- Analyseparameter (Name, Dimension, Verfahren) 

(derzeit 221 Parameter in Benutzung)

- Entnahmedatum und -stelle, Untersuchungsanlass
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Datentransfer zwischen ZTWDB – GÄ und WVU und 
bestellte Stellen

ZTWDB

Labor-DB
LAV

Wöchentliche 
Replikation

Quartalsmäßige 
Übergabe der 
Labordaten an 
die GÄ

TWDB
GÄ

Labor/
WVU

Transfer  der 
Analysedaten 
(Eigenkontrollen, 
Daten anderer 
bestellter Stellen)

Übergabe der 
Analysedaten
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Berichterstattung

368 Versorgungsgebiete (VG) (Netzobjekte)

VG: einheitliche Wasserqualität und gleicher Rechtsträger

kleinzellige Gliederung sinnvoll für Datentransfer  

(auch aus Datenschutzgründen)

WVG im Sinne der Berichterstattung = Berichtsgebiet (BG) 
(einheitliche Wasserqualität), ca. 60 Berichtsgebiete 

BG umfasst alle Probenstellen (Entnahmestellen): 
WW-Ausgang, Hochbehälter, Einspeisepunkte, 
Verteilungsnetz, Hausinstallation

jede Probenstelle zu einem BG zugehörig
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Report Tätigkeitsbericht

Kennung Berichtsgebiet

Anzahl der 
Untersuchungen

Anzahl der 
Überschreitungen

Abfrage der Einzelparameter (Fragebogen P/Tab. 5A) für ein jeweiliges Berichtsgebiet
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Report 
Fragebogen Z

(Tabelle 6)

Min. und Max. GWÜ

Grund der GWÜ

Schutzmaßnahmen

Name der 
Probenstelle, 
Standort WVA
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Einhaltung der Überwachungshäufigkeit

an jeder 
Probenstelle –
Festlegung von 
Prüfplänen möglich

Prüfhäufigkeit
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Report ausreichende Beprobung 

Aussage, welche Prüfpläne erfüllt oder nicht
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Meldung zugelassener Abweichungen

Bei Zulassung einer 
Abweichung vom GW 
kann an jeder Proben-
stelle eine Ausnahme-
genehmigung erstellt 
werden

Meldeart (1...3. Zulassung)

Zeitraum

Begründung

Maßnahmen

Überwachung
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Meldebogen zur 
Zulassung einer 
Abweichung im 
derzeitigen Format
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Probleme, Erkenntnisse, Ausblick

� Konsequente und regelmäßige Nutzung von Octoware in GÄ

� Zentrale Stelle für Festlegung einheitlicher Formate und Daten-
pflege unerlässlich

� Unterstützung durch MS LSA mit administrativen Regelungen

� Enge Zusammenarbeit zwischen GÄ und LAV als zentrale Stelle

� Sukzessive Einbeziehung aller bestellten Stellen und der 
Wasserversorger = Arbeitsintensiver Prozess

� Neue Berichtsformate der EU erfordern 

� eindeutige Vorgaben durch BMG und 

� datentechnische Anpassungen, z. B. Zuordnung der Prüfpläne 
an die BG, Abbildung von Ursachen und Maßnahmen bei 
Grenzwertüberschreitungen parameterweise am Berichtsgebiet
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Wir wünschen Ihnen eine gute Heimreise!


